
1. Vorbereitung  
Allgemein ist zu empfehlen, früh genug mit den Vorbereitungen für das Auslandssemester zu 

beginnen. Da das Sommersemester davor so kurz ist und viele Klausuren noch kurz vor Beginn des 

Auslandssemester sein können, sollte man nicht alles auf die letzte Woche verschieben. Um 

überhaupt für das Auslandssemester zugelassen werden zu können, muss man alle Klausuren vom 1-

3 Semester erfolgreich absolvieren (aufpassen und nicht zu viel schieben, Mathe Prüfung ganz großes 

Thema in unserem Studiengang gewesen!) 

 

Bewerbung  
Bei der Bewerbung erhaltet ihr Hilfe vom International Office. Vieles erfolgt online und wie schon 

gesagt braucht ihr alle Klausuren der ersten 3 Semester. Für Madrid stehen 3 Plätze zu Verfügung, 

wenn es mehrere Bewerber gibt, wird nach Noten und sozialem Engagement ausgewählt. Da unsere 

Uni ein eigenes Learning Agreement verlangt, muss man dies doppelt machen. Einmal das für die    

WHS und einmal das Learning Agreement von URJC, aber das ist alles nicht so schwer und machbar. 

Wichtig ist, dass man alles rechtzeitig macht. Insgesamt verläuft alles reibungslos, vom International 

Office bekommt man immer Unterstützung. Die Kurswahl ist ein bisschen unübersichtlich und auf 

dem ersten Blick sehr eingeschränkt, aber auch dies verlief im Endeffekt ohne Probleme, aber hier ist 

sehr viel Eigeninitiative gefragt!  

 

Wohnungssuche 
Mit der Wohnungssuche hatten wir (Meine zwei Kommilitonen und ich) leider sehr große 

Schwierigkeiten. Das lag wahrscheinlich daran, dass wir zu dritt in eine Wohnung wollten. Wenn man 

zu zweit ist oder in eine WG möchte, ist dies definitiv einfacher und günstiger. Hier möchte ich 

unbedingt klar machen, dass es eine große Rolle spielt in welchen Stadtteil man zieht. Besonders zu 

empfehlen ist definitiv Sol und nahe Umgebung. Selbst wenn man nur ein wenig weiter außerhalb 

wohnt, sind die Verbindungen schwierig. Von der Umgebung Vallecas am besten fernbleiben (wir 

haben dort gewohnt), dort findet man eher nicht-spanische Umfelde und es ist definitiv zu weit weg 

von allem. Wer nach Spanien möchte um sein Spanisch zu verbessern, der sollte in eine WG mit 

Spaniern oder spanischsprechenden Studenten, das macht schon viel aus. 

2. Studium an der URJC 
In der Uni haben wir uns sehr wohl gefühlt, Professoren sind sehr nett und insgesamt gibt es relativ 

viele Erasmus Studenten aus verschiedenen Ländern. An die Palmen am Campus konnten wir uns 

schnell gewöhnen.  Vorlesungen finden in Klassenräumen statt und in den Klassen sind im 

Durchschnitt 20 Studenten. Wir hatten in unseren Kursen keine Anwesenheitspflicht, es ist dort 

jedoch nicht unüblich und es empfiehlt sich die Vorlesungen zu besuchen, da wichtige Sachen zu den 

Klausuren nicht online in den Skripten stehen. Der Unterrichtsstoff ist unterschiedlich schwer, 

insgesamt jedoch leichter als in Deutschland. Wir hatten einige Hausarbeiten und insgesamt 5 

Präsentationen. Die spanischen Studenten waren alle nett und hilfsbereit. In der Kantine kann man 

lecker essen, die Auswahl ist jedoch nicht sehr groß. Insgesamt sind wir gerne zur Uni gegangen, der 

Stoff war zum größten Teil interessant und aktuell. Die meisten Professoren sprechen gutes Englisch, 

haben jedoch nicht allzu große Erwartungen hinsichtlich Präsentationen, Hausarbeiten etc. Das 

online Portal der URJC ist nur auf Spanisch, dieser ist jedoch wichtig für alle, da dort z.B allgemeine 

Informationen zu den Veranstaltungen, Skripten und Noten stehen. 

 



Klausuren 
Da das Wintersemester in Madrid schon Anfang September anfängt, sind die letzten Klausuren schon 

Mitte Dezemebr/ Anfang Januar. Die Klausuren empfanden wir eher als leicht, lernen ist definitiv 

notwendig jedoch in geringeren Maßen als in Deutschland. Oft sind es Multiple Choice Fragen. Wie 

schon erwähnt, besteht die Endnote so gut wie nur aus den Klausuren, kleinere Tests, Hausarbeiten, 

Präsentationen und manchmal sogar mündliche Mitarbeit werden ebenfalls benotet. Aber wie sich 

die Noten zusammensetzen werden, erklären alles Professoren am Beginn der Kurse.  

 

Kurse 
Wir hatten Kurse aus den Studiengängen International Relations und Marketing. Nachdem man die 

Kurse vor Semesterbeginn in Deutschland ausgewählt hat, hat man vor Ort eine Probezeit von 20 

Tagen, um zu entscheiden, ob man seine Kurswahl ändern möchte. Dies haben wir auch tatsächlich 

gemacht und es ist durchaus sinnvoll sich in den ersten zwei Wochen verschiedene Vorlesungen 

anzugucken, da die Kurse sich sehr voneinander unterscheiden. Die vorgenommenen Änderungen 

muss man dann in das LA during the Mobility eintragen und zum International Office schicken. 

 

Noten 
Wir drei haben insgesamt sehr gut abgeschnitten und unser Notenspiegel sogar ein wenig aufbessern 

können. Dazu muss ich aber auch sagen, dass wir uns schon Mühe gegeben haben und der Uni eine 

hohe Priorität gegeben haben. Aber gute Noten in Spanien brauchen weniger Aufwand als in 

Deutschland und somit blieb uns auch trotzdem genug Freizeit.  

Das Notensystem ist anders als in Deutschland. Die beste Note ist eine 10 und mit einer 5 hat man 

gerade noch bestanden (4,9=durchgefallen). Um die spanischen Noten in unsere Noten umzurechnen 

braucht man die Bayerische Formel: 

N= 1+ 3x N(max)-N/N(max)-N(min) 

3. Madrid  
Madrid ist eine wunderschöne Stadt, welche unzählige Möglichkeiten bietet. Es gibt kaum etwas, was 

man in Madrid nicht machen kann, sei es die Natur genießen, Shoppen, gut Essen oder Feiern gehen- 

die Möglichkeiten sind so gut wie unbegrenzt. Auch die Sonnenstrahlen lassen einen selbst im Winter 

nicht im Stich. Essensmöglichkeiten sind unglaublich groß und alle sehr lecker. Alles ist leicht zu 

finden und durch die Metro außerdem gut zu erreichen. Uns hat es sehr viel Spaß gemacht in Madrid 

zu leben und wir haben es definitiv genossen. Wenn man die richtigen Orte gefunden hat, kriegt man 

für wenig Geld leckeres Essen und gute Orte zum Ausgehen. Kostenlosen Eintritt zu 

unterschiedlichen Partys bekommt man so gut wie an jedem Wochentag. Die Spanier strahlen 

insgesamt eine positive Energie aus, die definitiv auf einem selbst abfärbt. Man fühlt sich überall 

willkommen und wohl. Es ist auch sehr wichtig die richtige Wahl bei der Wohnungssuche zu treffen. 

Definitiv würden wir empfehlen, eine Wohnung möglichst nah am Zentrum zu nehmen! alles andere 

kann aufgrund der eingeschränkten Fahrten der Metro schwer erreichbar sein. Auch bekommt man 

das wahre Großstadtleben in den Neben orten kaum mit. (Der Stadtteil Vallecas ist überhaupt nicht 

zu empfehlen). Um alles kurz zusammenzufassen können wir sagen, dass man in Madrid nie 

Langeweile kriegt, man kann viele neue Sachen erleben und für leckeres Essen und richtig guten 

Wein ist an jeder Ecke gesorgt. Da die Zeit echt kurz ist und viel schneller vergeht als man denkt (die 

Uni nimmt definitiv sehr viel Freizeit weg), ist es zu empfehlen sich alles frühzeitig vorzunehmen und 



nichts zu verschieben. Es gibt so viele schöne Dinge, die man in Madrid erleben kann, dass man auch 

definitiv die Zeit von Anfang an nutzen sollte um die Freizeit in einer Stadt wie Madrid zu genießen. 

Was man unbedingt machen sollte: 

• Madrid von oben sehen- es gibt viele Rooftopbars und Aussichtsplattformen, die einen tollen 

Blick auf die Stadt geben 

-360 Rooftopbar 

-Gymage Rooftopbar 

• Tapas tour 

• Falmenco Show 

• Palacio Real 

• Retiro Park 

• Plaza Mayor 

• Bachata Bar 

• Palacio Cibeles  

• Fußballstadion 

• Tempel von Debod 

• Sonnenuntergang – Parque de las siete tetas  

• Kapital (Club mit sieben Stockwerken) 

• Seilbahn 

• Malasana, Chueca (Stadteile zum Ausgehen) 

• Serrano Stadtteil 

• Ausflüge in andere Städte! ESN oder Citylife Madrid planen regelmäßig Ausflüge z.B. zu  

-Toledo (die alte Hauptstadt, definitiv sehenswert) 

-Valencia (Stadt oder Strandausflug) 

-Sevilla  

-Portugal oder Marokko kann man auch ganz günstig übers Wochenende besuchen 

Gute Essensmöglichkeiten:  

• Lateral 

• 100 montaditos  

• Rosi La Loca  

• Casa Labra (traditioneller Stand in Sol mit spanische Kroketten und Drinks)  

• Restaurante Puero Rico 

• Lara Grill 

• Honest Green  

• La Cocina de mi Vecina (für Kuchenliebhaber) 

• El Viajero 

• Inclan Brutal Bar 

• Marietta 

 

Madrilenen 
Spanier sind im Allgemeinen sehr offene und lebenslustige Menschen. Sie sind sehr positiv und 

immer freundlich. Es ist aber eher schwierig als Ausländer eine nahe Verbindung zu ihnen zu kriegen. 

Ich persönlich habe die Erfahrung gemacht, dass wenn man von sich aus auf die Spanier zugeht und 

versucht eine Freundschaft zu beginnen, dies unglaublich gut funktioniert und von der Seite der 

Spanier aus auch sehr gerne passiert. Es ist aber leider schon so, dass man selbst diesen Schritt 



machen muss, da sie von allein aus nicht auf einem zugehen. Es ist schade, da ich nach einer 

gewissen Zeit die ich mit den Spaniern verbracht habe, gut sehen konnte dass sie ein großes 

Interesse für Ausländer haben und sehr daran interessiert sind Zeit mit uns zu verbringen und uns 

ihre tolle Stadt zu zeigen.  

Hier also mein Tipp: geht in der Uni einfach auf eure spanischen Kommilitonen zu, beginnt Gespräche 

und macht euch spanische Freunde. Das funktioniert super, die Spanier werden sich dann sehr gut 

um euch kümmern und euch einige Sachen in Madrid zeigen die man als Tourist oder allgemein als 

Ausländer nicht kennen kann. Es lohnt sich definitiv, auch um sein Spanisch zu verbessern. Macht ihr 

diesen Schritt nicht, werdet ihr definitiv trotzdem eine tolle Zeit haben, aber auch meiner Meinung 

nach vieles verpassen.  

 

4. Fazit 
Die Zeit in Madrid war wunderschön und man wird die Zeit auf jeden Fall im Nachhinein vermissen. 

Es war vielseitig und immer interessant. Je nach Typ kann man sich hier seine Zeit individuell 

gestalten. Für ein Studentenleben mit vielen Partys und Ausflügen bietet Madrid viele 

(kostengünstige) Möglichkeiten. Aber auch für Studenten, die ein Großstadtleben mit vielen 

Sehenswürdigkeiten und viel Kultur erleben möchten, sind in Madrid richtig. Die Zeit vergeht 

unglaublich schnell, sodass man vom Beginn an viel unternehmen sollte. Es ist eine Möglichkeit sich 

persönlich ein wenig zu entfalten und viele Erfahrungen zu sammeln, die einem prägen. Wie bei allen 

Auslandsaufenthalten muss man halt viel Eigeninitiave mitbringen und sich trauen verschiedene und 

neue Sachen auszuprobieren, dann nimmt man definitiv viel mit und erlebt die schönste Zeit seines 

Lebens. 

 

 

 
 


